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1. Sozialstrukturdaten des Bezirks Neukölln 
 

Einwohner 
 

 
 Neukölln insgesamt Neukölln-Nord 

Einwohner 328.062 168.035 

Anteil der Einw. mit 
Migrationshintergrund 43  % 54 % 

Migrationshintergrund 
bei unter 18-Jährigen 69 % 79 % 

Ausländer (kein 
deutscher Pass) 24  % 34 % 

 

Erwerbsleben und materielle Lage 
 

 

Beschäftigungsquote 
 (15-64 Jahre) 

43 %  
(Berlin: 52 %) 

Arbeitslose 
24.550 

davon 85 % SGB II (Berlin: 81 %) 

Arbeitslosenquote 
15,2 %  

(Berlin 10,4 %) 

Arbeitslosenquote bei Ausländern  26,3 % 

 

 

Hartz-IV-Empfänger: insgesamt 
76.640 

Hartz-IV-Quote: 28 % 
(Berlin 20 %) 

Hartz-IV-Anteil bei unter 25-Jährigen
  

41%  
(Berlin 27 %) 

Hartz-IV-Anteil bei unter 15-Jährigen
  

49 %  
(Berlin 33 %) 

 

 

Die Planungsräume Silbersteinstraße, Treptower Straße, Weiße Siedlung und 

Schulenburgpark gehören zu den zehn Berliner Gebieten mit der größten „Hartz-

IV-Dichte“ bei den unter 15-Jährigen. Diese weisen einen Anteil von 69 bis 77 % 

auf. 
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Schule und Bildung 
 

Schulabschlüsse 2014/2015 
2.700 Abgänger öffentlicher Schulen in Neukölln. Davon: 
 

 Neukölln Nord-Neukölln 

Ohne Schulabschluss 
insgesamt 

17 % 
(Berlin 11 %) 

26 % 

Ohne Schulabschluss 
ndH 

21 % 
(Berlin 14 %) 

29 % 

 

ohne oder nur 
Hauptschulabschluss 
insgesamt 

37 % 
(Berlin 26 %) 48 % 

ohne oder nur 
Hauptschulabschluss 
ndH 

45 % 
(Berlin 39 %) 52 % 

 

Ohne beruflichen 
Ausbildungsabschluss 

34,4% 
(Berlin 24,1%) 

Anteil der Bevölkerung mit 
niedrigem Bildungsstand 

27 % 
 (Berlin 16 %) 

 

 

 

Arbeitslose im Jobcenter Neukölln nach Schulabschlüssen

24%

34%

18%

5%

13%
6%

ohne Schulabschluss

Hauptschulabschluss

mittlerer Abschluss

Fachhochschulreife

Hochschulreife

Zuordnung nicht möglich
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3. Personalsituation des Bezirksamtes Neukölln 

Bezirksamt Neukölln 
1.758 Beschäftigte  

Anteile nach Fachabteilungen

506

460

356

268

168

Jugend und 
Gesundheit

Finanzen und
Wirtschaft incl. Jobcenter

Bauen, Natur
und Bürgerdienste

Bildung, Schule,
Kultur und Sport

Soziales

 

Die 1.758 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verteilen sich auf 1.645 Vollzeitäquiva-
lente (VZÄ). 
 
Der Altersdurchschnitt konnte seit 2012 durch vermehrte und offensive Einstel-

lung von jungen Nachwuchskräften beim Bezirksamt Neukölln von 47,4 auf 46,3 

Jahre reduziert werden. Damit liegt Neukölln unter dem Landesdurchschnitt von 

49 Jahren. 

1.758 Beschäftigte 
Verhältnis Frauen und Männer

1.144

614

Frauen

Männer
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4. Finanzsituation des Bezirksamtes Neukölln 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Ausgabebereich Mio. Euro 

Transfer- und Sozialleistungen 617 

Personal 94 

Verrechnung kalk. Kosten 32 

Sachmittel 58 

Bau-Investitionen 11 

Insgesamt 812 

  

Transfer- und Sozialleistungen Mio. Euro 

Kosten Unterkunft Hartz-IV-Bezieher 196 

Hilfe in besonderen Lebenslagen 114 

Kindertagesbetreuung 122 

Grundsicherung 60 

Hilfe zur Erziehung 51 

Krankenhilfe 10 

Bezirkl. Finanzierungsanteil Jobcenter 10 

Hilfe zum Lebensunterhalt 13 

Wohngeld 7 

Sonstige 34 

Insgesamt 617 

  

Sachmittel Mio. Euro 

Betriebskosten Immobilien 20,7 

Bauliche Unterhaltung Gebäude 11,0 

Straßenunterhaltung 2,0 

Grünflächenpflege 3,6 

Lernmittel 3,2 

Schulmittagessen 3,2 

Sonstige Ausgaben 14,5 

Insgesamt 58,2 

 

Ausgabestruktur 2016

12%

4% 7% 1%

76%

Transfer- und
Sozialleistungen
Personal

Verrechnung kalk.
Kosten
Sachmittel

Bau-Investitionen
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5. Was 2015 erreicht wurde 

� 80 % der Mittel für die bauliche Unterhaltung in die Neuköllner Schulen 
geflossen. Schwerpunkte waren die Sanierung der sanitären Anlagen, die 
Schaffung zweiter Rettungswege, die energetische Sanierung, die Sanierung 
von Sporthallen, die Neugestaltung von Schulhöfen oder die Einrichtung von 
Elterncafés, Schulbibliotheken und Schulcafeterien. 

 
� Ausbau des gebundenen Ganztagsbetriebs an Schulen zur Abkoppelung 

des Bildungserfolgs von der sozialen Herkunfvorangebracht. Der Anteil der 
gebundenen Ganztagsgrundschulplätze in Neukölln liegt bei über 30 % und 
damit nach Charlottenburg-Wilmersdorf auf Platz 2. In 2015 haben die Silber-
stein-Schule und die Richard-Schule den gebundenen Ganztagsbetrieb auf-
genommen. 

 
� Modellvorhaben Campus Rütli weiterentwickelt. 2015 ist der Spatenstich 

erfolgt für den Schulerweiterungsbau der Grundstufe der Gemeinschafts-
schule, den Schulbau Arbeitslehre-Unterricht Wirtschaft Arbeit, Technik, das 
Stadtteilzentrum (mit Elternzentrum, Pädagogischer Werkstatt, Gebietskoor-
dination, Zahnärztlichem Dienst, dem Regionalen Sozialpädagogischen 
Dienst des Jugendamtes und einen Ort für Angebote der Volkshochschule), 
die Mensaerweiterung, die Berufswerkstatt sowie die Außenanlagen um ei-
nen Campusplatz mit Grünflächen, Pausenorten und Sportflächen. Die bis 
2020 andauernden Bauarbeiten haben ein Volumen von über 33 Mio. Euro. 

 

� Erste Baumaßnahmen am Campus Efeuweg in der Gropiusstadt gestartet. 
Zeitgleich mit der Einweihung des neugestalteten Eingangsbereichs wurden 
die Walt-Disney-Grundschule und die Liebig-Schule zur Gemeinschaftsschule 
Campus Efeuweg vereint. Aus SIWA-Mitteln entsteht für 4,6 Mio. Euro ein 
Schulerweiterungsbau mit Campusbibliothek. Für das ebenfalls zum 
Campus gehörende naturwissenschaftliche Lise-Meitner-Oberstufenzentrum 
wird derzeit ein Neubau errichtet.  

 

� Architektenwettbewerb für den Neubau der Clay-Schule entschieden. 
 

� Schulsportplatz in der Hänselstraße sowie Kunstrasenbelag im Jahnsport-
platz und auf Platz 3 im Stadion an der Windmühle saniert sowie Umlauf-
bahn des Sportplatzes am Maybachufer erneuert.  
 

� Für Wachschutz an Schulen, die es wünschen, sowie für den notwendigen 
Schutz im Sozialamt und in der Hauptbibliothek 70.000 Euro zur Verfügung 
gestellt. 

 

� In Berlin einzigartiges Modellvorhaben „VHS goes Shopping“ im Her-
mannquartier weitergeführt. So erreicht Erwachsenbildung viel mehr Men-
schen dort, wo sie schon sind – beim Einkaufen. 

 

� Neues Volkshochschulhaus in der Karlsgartenstraße eingeweiht. Mit dem 
„Kurt-Löwenstein-Haus“ verfügt die Volkshochschule Neukölln jetzt erstmalig 
über ein eigenes Haus. Für die Renovierung des ehemaligen Schulgebäudes 
wurden vom Bezirk 245.000 Euro aufgewendet und für die Ausstattung 
131.000 Euro. Ein weiterer Meilenstein in der erfolgreichen Geschichte dieser 
Neuköllner Institution der Erwachsenenbildung 

 
� Volkshochschule Neukölln mit über 60.000 Unterrichtsstunden im Jahr zu 

einem der größten Integrationsdienstleister Neuköllns weiterentwickelt.  
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Das jährliche Deutschkursangebot der VHS Neukölln als deutschlandweit 
größter Anbieter von Deutsch als Zweitsprache entspricht dem Unterrichts-
umfang einer durchgängig 8-zügigen Oberschule mit Oberstufe.  

� Projekt „Carriera” mit einem Gesamtvolumen von 1,1 Mio. Euro zur Integra-
tion von zugewanderten EU-Bürgern in Arbeit gestartet. 

 
� Wassergewöhnungsprojekt „Neuköllner Schwimmbär” ins Leben geru-

fen. Fast die Hälfte aller Neuköllner Kinder kann auch nach einem Jahr 
Schwimmunterricht in der 3. Klasse noch nicht schwimmen – der höchste 
Wert in ganz Berlin. In Neukölln wurde daher das in Berlin bislang einzigarti-
ge Wassergewöhnungsprojekt „Neuköllner Schwimmbär“ initiiert. Die Bilanz 
nach der sechswöchigen Startphase kann sich sehen lassen, jeder 5. Schüler 
konnte schon ein Schwimmabzeichen erzielen. 

 

� Schulrenovierungsprojekt „Schwitzen statt Sitzen” initiiert. Straffällige, 
die die ihnen auferlegte Geldstrafe nicht bezahlen können und normalerweise 
im Gefängnis eine Ersatzfreiheitsstrafe absitzen müssen, arbeiten ihre Strafe 
durch Malerarbeiten in Schulen ab. Erstmals wurde so mit dem Albrecht-
Dürer-Gymnasium eine Neuköllner Schule renoviert. Die gemeinnützige Ar-
beit entlastet aber nicht nur die Justizvollzugsanstalten (allein 2014 sparte die 
Berliner Justiz damit fast 13,9 Millionen Euro), sondern dient auch der Quali-
fizierung und Weiterbildung der Betroffenen. 

 

� Neuköllner Koordinierungsstelle für Flüchtlingsfragen (NKF) im Rathaus 
eingerichtet. Weltweit müssen viele Menschen vor Krieg, Gewalt, Not und Un-
terdrückung fliehen. Für Neukölln ist es selbstverständlich, diesen Geflüchte-
ten Schutz zu bieten und sie hier willkommen zu heißen. Die NKF koordiniert 
Verwaltungshandeln, Bedarfe und Angebote. 

 

� Ehemaliges C&A Gebäude als Unterkunft für Flüchtlinge auf den Weg 
gebracht und damit die Beschlagnahmung von 4 Sporthallen verhindert. Auf 
der Suche nach Alternativen zur Flüchtlingsunterbringung in Turnhallen hat 
das Bezirksamt die Bereitschaft des Grundstückseigentümers nach Zurverfü-
gungstellung der Liegenschaft als Flüchtlingsunterkunft offensiv kommuniziert 
und die entsprechenden Verhandlungen moderiert. Im Ergebnis steht nun-
mehr eine Unterkunft für 600 Flüchtlinge bereit. 
 

� Neuköllner Wochenmärkte neu vergeben. Besonderes Augenmerk will der 
neue Marktbetreiber auf die Entwicklung einer neuen Marktkultur legen. 
Märkte sollen wieder ein Kulturgut werden, wie sie es früher einmal waren. 
Grundvoraussetzung hierfür ist die Einbindung der Anrainer, Anwohner, kultu-
reller Vereine, bezirklicher Einrichtungen sowie Kunden und Händler. 

 
� NIC – Neukölln Info Center als Infobörse für Einheimische und Touristen im 

Rathaus wieder eröffnet. Betrieben wird das NIC von einem Team freier Un-
ternehmer der Neuköllner Kreativwirtschaft in Kooperation mit der Wirt-
schaftsförderung und dem Fachbereich Kultur des Bezirksamts Neukölln.  

 
� Projekt „Unternehmen Neukölln“ für wirtschaftsorientierte Stadtentwicklung 

mit einem Fördermittelvolumen von 2 Mio. Euro gestartet. Zielsetzung ist die 
Stärkung der lokalen Wirtschaft in den Bereichen Kultur, Kreativwirtschaft und 
Mode, die ein enormes Entwicklungspotenzial für den Bezirk darstellen, so-
wie die Standortentwicklung in der Karl-Marx-Straße und der Sonnenallee. 

 
� Wirtschaftsförderung mit zwei Mitarbeitern verstärkt, um den wachsenden 

Bedürfnissen der Wirtschaft nach Unterstützung, kompetenter Beratung und 
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aktiver Bestandspflege und auch den Entwicklungen im Bereich der Kreativ-
wirtschaft Rechnung tragen zu können. 
 

� Zweiter Bauabschnitt der Karl-Marx-Straße von Jonasstraße bis 
Uthmannstraße erfolgreich abgeschlossen. 

 
� Sanierung der Straßen und Wege des Böhmischen Dorfes fertiggestellt. 

Anlässlich der 20-jährigen Städtepartnerschaft zwischen Berlin und Prag 
wurde das Böhmische Dorf nach umfänglichen Baumaßnahmen 2015 feier-
lich wiedereröffnet.  

 
� Milieuschutz für Reuterkiez und Schillerpromenade beschlossen, da Vorun-

tersuchungen empirisch konkrete Aufwertungspotentiale nachgewiesen ha-
ben, denen eine verdrängungsgefährdete Bevölkerung gegenübersteht.  
 

� Thema Problemimmobilien und ausbeuterische Mietverhältnisse durch Ein-
berufung eines Koordinators auf die Agenda gesetzt.  
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6. Schwerpunkte 2016 

1. Neukölln arbeitet für zukunftsfähige Verwaltung und 
Ausbildungsoffensive des Bezirks 

 
Das Bezirksamt hat durch besonnene Personalpolitik vermieden, ein Perso-
nalabbaukonzept entwickeln zu müssen, wie es das Abgeordnetenhaus von 
Berlin 10 anderen Bezirken auferlegt hat und deren Umsetzung bis über 2020 
andauern wird. Neukölln kann somit jede freiwerdende Stelle nachbeset-
zen. Der Bezirk hat seine relevanten Bereiche auf der Basis seiner Personal-
planung und –entwicklung bis 2022 identifiziert und nutzt Stärken und Erfah-
rungen seiner Ausbildungskompetenz. Im Fokus steht dabei die bedarfsge-
rechte und gendergerechte Einstellung und Qualifizierung von Nachwuchs-
kräften, für die der Bezirk mehrfach ausgezeichnet wurde. Als erste Berliner 
Behörde überhaupt hat das Bezirksamt Neukölln zusätzlich Dual Studie-
rende der Fachrichtungen Bauwirtschaftsingenieurwesen, Facilitity Manage-
ment, Elektrotechnik, Informatik und Landschaftsbau- und Grünflächenmana-
gement eingestellt, als erster Bezirk eine Vielzahl von Hochschulabsolventen 
über ein Traineeprogramm und/oder eine Verbeamtung gewinnen können 
und ermöglicht über das Angebot der Einstiegsqualifizierung jungen Schü-
lern die Vorbereitung auf eine Ausbildung. Weiteres Beispiel für die Vorrei-
terrolle des Bezirksamtes in vielen Personalangelegenheiten ist die Einrich-
tung eines zentralen Bewerberbüros im Personalservice. 
 
Das Bezirksamt sieht hierzu im Übrigen keine Alternative, da nur mit Nach-
wuchskräften dem demografischen Wandel innerhalb der Verwaltung entge-
gengewirkt werden kann. Das Durchschnittsalter seiner 1.758 Beschäftigten 
liegt bei 46 Jahren. Als spezifischen integrationspolitischen Beitrag der Be-
zirksverwaltung selbst setzt das Bezirksamt auch ganz bewusst auf seine in-
terkulturelle Öffnung, indem verstärkt Auszubildende nichtdeutscher Herkunft 
mit gleicher Eignung, Leistung und Befähigung eingestellt werden. Derzeit 
haben 30 % der Auszubildenden zur Verwaltungsfachangestellten im Be-
zirksamt Neukölln einen Migrationshintergrund. 
 
Das Bezirksamt Neukölln hat 2015 1,5 Mio. € für Ausbildungszwecke ver-
ausgabt. Es hat seine Zuweisung damit um 400.000 € überschritten. 
 
Überblick Nachwuchskräfte im Bezirksamt Neukölln per 01.01.2016 

 
 

Beschäftigungsart Berufsfachrichtung  
Berufsausbildung Verwaltungsfachangestelle_r  74 
Berufsausbildung Fachangestellte_r für Medien- und Informationstechn. 7 
Berufsausbildung Vermessungstechniker_in 2 
Berufsausbildung Gärtner_in 12 
Berufsausbildung Lebensmittelkontrollsekretäranwärter_in 4 
Duales Studium Bauwirtschaftsingenieurwesen  2 
Duales Studium Technisches Facilitymanagement 2 
Duales Studium Informatik 2 
Duales Studium Industrielle Elektrotechnik 2 
Duales Studium Landschaftsbau und Grünflächenmanagement 2 
Verbundausbildung Estrel/ U.S.E. 9 
Stadtinspektor_innen  21 
Trainees  11 
Ext. Nachwuchskräfte  10 
Praktikant_innen  65 
Gesamt  225 
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2. Neukölln arbeitet für ein starkes Bürgeramt und mehr Personal 
 

Neukölln will weg kommen von den langen Schlangen, die sich vor allem vor 
Öffnung der Sprechstunden in den Bürgerämtern bilden. Neukölln möchte 
deshalb sein Terminangebot ausbauen, um die Serviceleistungen zeitnah 
ohne langes Anstehen für den Berliner Bürger online, über das Bürgertelefon 
115 oder am Tresen anzubieten. Neukölln hat alle anhängigen Stellenbe-
setzungen zügig vorgenommen. Neukölln bietet in jedem Bürgeramt ein 
zusätzliches Kontingent an Terminen vorrangig für An- Ab- und Ummeldun-
gen einer Wohnung an, um das Melderegister für die bevorstehenden Wah-
len zu aktualisieren. Das „mobile Bürgeramt“ wurde ausgebaut und hat 
neben dem Angebot in der „Alten Dorfschule Rudow“ seit Februar auch den 
neuen Standort Alt-Buckow 16 eröffnet. Der Bezirk hat sich entschieden, das 
Bürgeramt im Zwickauer Damm 52 nach Dachrenovierungen weiterhin als 
festen Standort beizubehalten. 
 
Die „Wachsende Stadt“ und Gesetzesnovellen haben auch erhebliche perso-
nelle Auswirkungen auf das Wohnungsamt und Sozialamt. Auch hier ist es 
gelungen, sowohl die ca. 20 zusätzlichen Stellen im Sozialbereich zu be-
setzen als auch 6 neue Beschäftigte im Bürgeramt und 8 für das Woh-
nungsamt zu gewinnen. 
 
Damit Neukölln weiter in die Lage versetzt ist, für Bildung und Infrastruktur zu 
bauen, hat es den Hochbaubereich um 8 Ingenieure und 1 Beschäftigten 
für den Einkauf und die Vergabe verstärkt. 

 
 
3. Neukölln investiert in Infrastruktur 
 

o Nach Sicherung der Finanzierung des Neubaus der Seniorenfreizeitstät-
te in Rudow erfolgen die Vorbereitungen für den Baubeginn in 2017. 

o 3. Bauabschnitt Karl-Marx-Straße zwischen Uthmann- und Briesestraße 
angefangen. 

o Die Sanierung der Jugendfreizeiteinrichtung Zwickauer Damm wird in 
Angriff genommen. 

o Fertigstellung des Neubaus der Dreifeld-Sporthalle an der Hertabrücke 
im Herbst 2016. 

o Sanierung des Kunstrasens auf dem Sportplatz Buschkrugallee erfolgt. 
o Sanierung des Dusch- und Sanitärtraktes auf dem Sportplatz Bam-

bachstraße. 
o Die Laufbahn und Sektorenbereiche im degewo-Stadion werden saniert.  
 
 
4.  Neukölln baut Bildung 
 
Der Fachbereich Hochbau setzt 2016 ein Bauvolumen von 44,73 Mio. Euro 
für die Sanierung und Erstellung von Neubaumaßnahmen um. Davon gehen 
80 % an Schulen. 
 
o An 8 Schulen werden die Sanitäranlagen mit einem Kostenvolumen von 

2,6 Mio. Euro saniert (Walter-Gropius-Schule, Albrecht-Dürer-Schule, Alf-
red-Nobel-Schule, Schliemann-Schule, Schilling-Schule, Matthias-
Claudius-Schule, Silberstein-Schule und Kepler-Schule). 2. Rettungswe-
ge werden geschaffen bzw. fertig gestellt an der Schule am Regenweiher, 
Campus-Efeuweg, Fritz-Karsen-Schule, Christoph-Ruden-Schule, Schil-
ling-Schule, Wetzlar-Schule, Herrmann-von-Helmholtz-Schule, und der 
Alfred-Nobel-Schule.  
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Darüber hinaus werden umfangreiche energetische Sanierungen im Be-
reich Dächer, Fassaden und Fenster in der Schliemann-Schule und der 
Schule am Fliederbusch durchgeführt.  

o Die planerischen Vorarbeiten für die Schulneubauten Leonardo-da-
Vinci-Gymnasium und Clay-Oberschule werden fortgeführt. 

o Der Bau der neuen Stadtteilbibliothek in Alt-Rudow wird begonnen. 
Eine moderne Bezirksbibliothek für über 70.000 Besucher/innen und über 
150.000 Entleihungen im Jahr entsteht mit einem Bauvolumen von 1,8 
Millionen Euro. 
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5. Neukölln kämpft gegen Jugendarbeitlosigkeit 
 

Neukölln braucht eine Jugendberufsagentur. Bei 10.000 Empfängern von 
Hartz 4 im Alter zwischen 15 und 25 Jahren gibt es erheblichen Handlungs-
bedarf. Im Herbst 2016 soll Neukölln eine Jugendberufsagentur mit dem 
Ziel der Sicherung einer rechtskreisübergreifenden Beratung junger Men-
schen zur Berufsorientierung und Arbeitsvermittlung bekommen.  

 
 

6. Neukölln setzt sich für bezahlbare Mieten ein 
 
Neben den sinkenden Leerständen und Wohnungsangeboten sind insbeson-
dere im Norden des Bezirks Indikatoren für eine steigende Anzahl von Um-
wandlungen von Miet- in Eigentumswohnungen sowie stetig steigende Mieten 
bei Neuvermietungen zu beobachten. Voruntersuchungen für die beiden 
Quartiere Reuterplatz und Schillerpromenade haben empirisch konkrete 
Aufwertungspotentiale nachgewiesen, denen eine verdrängungsgefährdete 
Bevölkerung gegenübersteht. Daher hat die BVV für beide Gebiete Milieu-
schutz beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist durch das Bezirksamt An-
fang des Jahres erfolgt. 
 
In diesem Jahr haben die Prüfungen der rechtlichen Voraussetzungen für 
Milieuschutz in 5 weiteren Gebieten in Nord-Neukölln begonnen. Unter-
sucht werden die Gebiete Flughafenstraße / Donaustraße, Rixdorf, Rollberg / 
Körnerpark, Treptower Straße / Herzbergplatz sowie Silbersteinstraße / Gla-
sower Straße. 

 
 

7. Sauberkeitskampagne und AKTION ANTIMÜLL 
 
Ende 2015 ist das Online-Beschwerdemanagement der Berliner Ord-
nungsämter auch in Neukölln eingeführt worden. In den ersten fünf Mona-
ten Laufzeit sind 6.500 Meldungen erfolgt, davon 3.700 über illegale Müll- 
und Abfallablagerungen im Straßenland. 
 
Das Problem kostet den Steuerzahler Millionen Euro. Allein für die Entsor-
gung von Bauschutt und Sondermüll und die Entfernung von „gefährlichen 
Abfällen“ oder von Müll und Vandalismusschäden in den Grünanlagen sind 
seit 2014 insgesamt 1,2 Mio. Euro aus der Bezirkskasse geflossen. Geld, das 
besser eingesetzt werden könnte - für Spielplätze, Kitas und Schulen. 
 
Bis zu 10.000 Euro Bußgeld können für illegale Müllablagerungen fällig wer-
den, nur häufig gibt es ein Problem: Der Verursacher kann nicht festgestellt 
werden und die Ermittlungen laufen ins Leere. 2015 wurden 598 Verfahren 
eingeleitet, jedoch nur 7 mit Bußgeldbescheid beendet, weil kein Nachweis 
über die Täterschaft erbracht werden konnte. 
 
Das Bezirksamt will dennoch nicht resignieren und hat die konzentrierte 
AKTION ANTIMÜLL des Ordnungsamtes Neukölln gestartet. Das Ordnungs-
amt hat die 15 Hotspots der am stärksten vermüllten Straßen in Neukölln er-
mittelt: 
 
1. Warthestraße / Wartheplatz 
2. Weserstraße (von Kottbusser Damm bis Weichselstraße) 
3. Schillerkiez (insbes. Schillerpromenade, Weisestraße, Herrfurthstraße / Herrfurthplatz, Kienit-

zerstraße und Okerstraße)  
4. Stuttgarter Straße 
5. Mittelbuschweg 
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6. Kiehlufer / Mergenthalerring / Dieselstraße 
7. Karl-Marx-Straße 
8. Sonnenallee 
9. Hermannstraße 
10. Donaustraße 
11. Reuterstraße 
12. Boddinstraße 
13. Hobrechtstraße 
14. Oderstraße 
15. Gerlinger Straße / Kölner Damm 

 
Mit der AKTION ANTIMÜLL wird das Ordnungsamt sich mit seinen Außen-
dienstmitarbeitern in seiner Einsatzplanung gezielt um diese Standorte küm-
mern. Alle 2 Tage Ablaufen der Straßen, Erfassung illegaler Sperrmüllabla-
gerungen, Dokumentation und Meldung an die BSR über das Anliegenmana-
gementsystem an den 5 Top-Hotspots; mind. einmal pro Woche an den 
weiteren 10 Standorten. 
 
Um etwas zu verändern, braucht es mehr als das klassische Bußgeldverfah-
ren und die fleißige Arbeit der BSR-Beschäftigten. Menschen müssen ihr 
Verhalten ändern. Sie müssen sich verantwortlich fühlen und einen Stolz auf 
ihren Bezirk entwickeln. Sie müssen verinnerlichen, dass es nicht in Ordnung 
ist, seinen Müll einfach auf die Straße oder in den Park zu kippen. 
 
Das Bezirksamt hat daher auch die Kampagne „SCHÖN WIE WIR – SO WOLLEN 
WIR UNSER NEUKÖLLN“ gestartet, mit der ein Zeichen für mehr Sauberkeit und 
Ordnung im Bezirk gesetzt werden soll. Die Neuköllnerinnen und Neuköllner 
sind dazu aufgerufen, mitzumachen und gemeinsam mit Partnern der Wirt-
schaftsunternehmen, der Wohnungsbaugesellschaften, der BSR, dem Quar-
tiersmanagement und anderen Akteuren für mehr Lebensqualität im Bezirk 
aktiv zu werden. 

 
 

8. Neukölln fördert wirtschaftsorientierte Stadtentwicklung 
 
Als Schmelztiegel der Kulturen findet sich im Bezirk heute ein wachsendes 
kulturelles und kreatives Angebot: Mit 120 Ateliers, Projekträumen und Gale-
rien gibt es eine starke Kreativ- und Kulturszene. Etwa 1.500 Solo-, Klein- 
und Kleinstbetriebe arbeiten im Bereich der Kreativwirtschaft. Ca. 120 
Modedesigner/innen und Produzent/innen sind im NEMONA Netzwerk für 
Mode und Nähen verbunden. Diese Unternehmen, Freischaffenden und Kre-
ativen bergen ein enormes wirtschaftliches Potenzial für Nord-Neukölln. Vie-
len ist jedoch gemein, dass sie noch Unterstützung im unternehmerischen 
Handeln gebrauchen können und im Stadtbild noch zu wenig sicht- und 
wahrnehmbar sind.  
 
Dem Bezirksamt Neukölln ist es gelungen, aus dem Programm „Bildung, 
Wirtschaft, Arbeit im Quartier“ Fördermittel des Europäischen Sozialfonds in 
Höhe von knapp 2 Millionen € zu akquirieren. Das Projekt Unternehmen 
Neukölln mit einer Laufzeit bis zum 31.12.2018 zielt ab auf die Stärkung der 
lokalen Wirtschaft in den Bereichen Kultur, Kreativwirtschaft und Mode, 
die ein enormes Entwicklungspotenzial für den Bezirk darstellen.  
 
Weitere Zielsetzung von Unternehmen Neukölln ist die Standortentwicklung 
in Nord-Neukölln. Das Stadtteilmanagement Sonnenallee unterstützt alle 
Gewerbetreibenden und Unternehmen rund um die Sonnenallee zwischen 
Herrmannplatz und S-Bahnhof Sonnenallee. Dieses Gebiet zeichnet sich 
durch eine ganz besondere Mischung internationaler Angebote der Nahver-
sorgung aus, die erhalten, stabilisiert und ergänzt werden soll, vor allem 
durch Qualifizierung und Professionalisierung der Bestandsunternehmen. 
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Das Teilprojekt „Ansiedlungsmanagement“ verfolgt die Weiterentwicklung der 
leerstehenden bzw. untergenutzten Schlüssel- und Großimmobilien in Nord-
Neukölln (u. a. die Alte Post, Kindl-Gelände, ehemaliges Sinn Leffers, heute 
„Schnäppchen Center“). 
 

 

9. Neukölln kümmert sich um die Integration von Flüchtlingen 
 
Seit September 2015 gibt es die aus drei Mitarbeiterinnen bestehende Neu-
köllner Koordinierungsstelle für Flüchtlingsfragen (NKF). Die NKF ist die 
Schnittstelle innerhalb des Bezirksamtes, bei der alle Informationen aus den 
verschiedenen Abteilungen zusammenlaufen. Die NKF ist somit zu allen Vor-
gängen rund um die Flüchtlingsthematik informiert. (z.B. Brandschutz, Hygie-
ne, Beschulung, Gesundheitsversorgung etc.) Sie garantiert gleichermaßen 
den Informationsfluss in die Fachabteilungen und bindet diese stets fachspe-
zifisch in die jeweiligen aktuellen Vorgänge ein. Darüber hinaus ist die NKF 
Ansprechpartner für Bürgerinnen und Bürger sowie für Ehrenamtliche und 
Spender. 
 
Derzeitige Flüchtlingsunterbringung 
Sporthalle Columbiadamm     180 Plätze 
Sporthalle Buckower Damm     200 Plätze 
Sporthalle Efeuweg      200 Plätze 
ehemalige Schulfiliale Fritz-Reuter-Allee       60 Plätze 
Gemeinschaftsunterkunft Haarlemer Straße   400 Plätze 
ehemaliges C&A Gebäude Karl-Marx-Straße    600 Plätze 
 
Verhandlungen anhängig für 
die Gemeinschaftsunterkunft ehem. BEWAG Sportplatz  400 Plätze 
die Erweiterung der Haarlemer Straße     800 Plätze 
 
Senatspläne 
Tempohome Gerlingerstraße Doppelstandort    500 - 1.000 Plätze 
MUF Gutschmidtstraße 37, 43, 53       500 Plätze 
MUF Kiefholzstraße 74          250 - 500 Plätze 
 
Das Bezirksamt geht davon aus, dass mit der Errichtung des Tempohomes alle 
Sporthallen frei gezogen werden. Damit würden in Neukölln bis Ende 2016 
zwischen 3.500 bis 4.260 Plätze für die Flüchtlingsunterbringung zur Verfü-
gung stehen können. Hinzu kommen diverse kleinere private Unterkünfte, die 
Unterbringung in Hostels und Hotels und die informelle Flüchtlingsunterbrin-
gung in den arabischen Familien im Bezirk. Neukölln hat mit über 30.000 
Menschen arabischer Herkunft neben dem Bezirk Mitte die zweitgrößte 
arabische Community Berlins. Über 20 % der gesamten arabischen Be-
völkerung Berlins leben in Neukölln.  
 
Hier gibt es viele Andockpunkte für Flüchtlinge, die aus arabischen Ländern 
kommen. Der Bezirk erbringt mit inzwischen 56 Willkommensklassen für 
Kinder ohne Deutschkenntnisse und 640 Volkshochschulkursen für 
Deutsch als Zweitsprache, davon derzeit 71 spezielle Flüchtlingskurse, 
eine enorme Integrationsleistung.  
 
Über die Frage der Unterbringung hinaus muss zügig an der Integration der 
Flüchtlinge gearbeitet werden. Damit dies gelingt, kommt es auf den schnel-
len Zugang zu Sprache, Bildung und Arbeit an. Integrierte und ganzheitli-
che Ansätze sind hier notwendig, um parallele Strukturen nicht zu verfesti-
gen. Es kommt auf die Durchmischung der sozialen und ethnischen Gruppen 
an – in Wohnsiedlungen, in Schulklassen, in sozialen Projekten.  
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Die Menschen müssen mit sich und ihrem Leben zufrieden sein, sie brauchen 
einen Plan und ein Ziel - eine Perspektive. Eine Stadt kann nicht gesund 
wachsen, wenn nicht genügend Perspektiven, nicht genügend Arbeits- und 
Ausbildungsplätze vorhanden sind. Dies ist problematisch für diejenigen, die 
schon in der Stadt sind, aber auch für diejenigen, die neu hinzukommen. 
Deshalb braucht es eine starke Wirtschaft, aber auch eine aktive Zivilgesell-
schaft, die Perspektiven bieten und vermitteln kann. 
 
Menschen haben ein großes Bedürfnis nach Sicherheit. Diejenigen, deren 
Aufenthaltsstatus nicht entschieden ist und die nicht wissen, ob und wann sie 
Klarheit darüber haben, verfügen über keine guten Voraussetzungen für die 
Integration. Diese Verfahren müssen beschleunigt und schneller zum Ab-
schluss gebracht werden. Zur Sicherheit gehört aber auch, dass der Staat da-
für einsteht, dass bei aller Zuwanderung und Willkommenskultur einige 
grundsätzliche Werte unserer freiheitlich, demokratischen Grundord-
nung nicht verhandelbar sind.  
 
 
10. Neukölln will die Verlängerung der U-Bahnlinie 7 bis zum 

BER 
 

Ein Hauptstadtflughafen braucht auch eine Hauptstadtanbindung. Neu-
kölln wird nach der Eröffnung des BER das neue Eingangstor zu Berlin sein. 
Neukölln will seine Gäste aus aller Welt gut empfangen und so einfach wie 
möglich in die Stadt bringen. Dafür ist die Verlängerung der U7 von Rudow 
nach Schönefeld unabdingbar. Berlin baut eine U-Bahn zum Hauptbahnhof, 
warum nicht auch zum Hauptstadtflughafen? 

Eine Verlängerung der U-Bahnlinie 7, um den Flughafen BER metropolenge-
recht erschließen zu können, bleibt für Neukölln eine dem Busverkehr vorzu-
ziehende Option.  

Kurzfristig kann in einem ersten Schritt eine Verlängerung der U-Bahn 
zum Frauenviertel mit einem Bahnhof U Lieselotte-Berger-Platz ein 
Wohngebiet mit ca. 1.700 Haushalten erschließen und einen Attraktivitäts-
schub für den Kiez und Umgebung bewirken. 

Dafür wird sich das Bezirksamt Neukölln einsetzen. 
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